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Wintersport in Winterthur
ESCHENBERG: Langlaufloipe gespurt

Auf dem Eschenberg 
steht ab sofort eine 
rund ein Kilometer 
lange Langlaufloipe 
für Skating und klas-
sische Läuferinnen 
und Läufer bereit.

WiZe - Auf Winterthurer 
Stadtgebiet wurde die erste 
Langlaufloipe für Skating 
und je nach Schneeverhältnis-
sen für klassische Läuferinnen 
und Läufer präpariert. Die Stre-

cke ist meist flach und eignet sich 
für Einsteiger/innen wie für Fort-
geschrittene. Damit schafft Win-

terthur die Grundlage für 
kleinere Trainingseinhei-
ten auch während der Wo-
che oder nach Feierabend. 
Die Anfahrt empfiehlt sich 
via Restaurant Eschenberg,  
mit Parkmöglichkeit. Der 
Einstieg auf die Loipe be-
findet sich 100 m vom Res-
taurant entfernt in Rich-
tung Tösstal. Laufrichtung 

und Spur sind mit hellblauen Hin-
weistafeln ausgeschildert. 
www.restaurant-eschenberg.ch

Mit Speiseresten Auto fahren
PILOTPROJEKT von Gastro Winterthur

Allein im Kanton Zürich fal-
len pro Jahr 200 000 Tonnen 
Speisereste aus der Gastro-
nomie sowie von Heimen, 
Spitälern usw. an. 70 Prozent 
davon wurden bis anhin an 
Schweine verfüttert. Doch 
dies wird ab 1. Juli 2011 ver-
boten. Zeit also, sich sinnvolle 
Alternativen zu überlegen.

kra. - Die Gastronomie und die 
Heim- und Spitalküchen bekom-
men ein Problem. Speisereste und 
Rüstabfälle, bisher als Schweine-
futter begehrt, dürfen ab 1. Juli 
2011 nicht mehr verfüttert wer-
den. Diese Reste − pro Mahlzeit 
rechnet man im Durchschnitt mit 
160 Gramm − über den normalen 
Kehricht zu entsorgen ist erstens 
teuer und zweitens ökologisch un-
sinnig. Gastro Winterthur hat des-
halb eine Projektgruppe unter der 
Leitung von Maria Jenzer ins Le-
ben gerufen, deren Aufgabe die Su-
che nach einer sinnvollen Alterna-
tive ist. Für Maria Jenzer war bald 
klar, dass diese Alternative nur 

Richtung Vergärung, Biogas-Ge-
winnung und Kompostierung der 
verbleibenden Rückstände gehen 

kann. Die effiziente und bewährte 
Technologie, um Energie aus feuch-
ten, wenig verholzten organischen 

Anteilen im Siedlungsabfall zu ge-
winnen, ist die Feststoffvergärung 

Bild: Jacqueline Schär

So direkt gehts zwar nicht − trotzdem sind Speisereste eine wertvolle Ressource, aus der auch Energie zum Auto fahren gewonnen 
werden kann. Maria Jenzer arbeitet an einem Pilotprojekt zur Gewinnung von Biogas aus Speiseresten und Rüstabfällen.
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Monatsgedanken

Haiti, das zu den 
ärmsten Län-
dern der Welt ge-
hört, wurde von 
der Erdbeben-
katastrophe mit-
ten ins Herz ge-
troffen. Über hunderttausend 
Menschen sind gestorben, die 
Zahl der Verletzten und Trau-
matisierten ist riesig. Die Meis-
ten haben Hab und Gut verlo-
ren, viele Kinder stehen unter 
Schock und haben keine Eltern 
mehr. Not und Schmerz sind 
unbeschreiblich, Verzweiflung 
und Ohnmacht grenzenlos. Er-
eignisse dieses Ausmasses kön-
nen wir nicht verstehen. 
Die Katastrophe in Haiti zeigt 
auf, wie verletzlich wir sind 
und wie wenig es braucht, dass 
alles, was wir aufgebaut haben, 
auseinander bricht. Sie führt 
uns vor Augen, dass alles, was 
uns wichtig und bedeutsam ist, 
uns jeden Augenblick entrissen 
werden kann. Sie macht uns 
bewusst, dass wir keine Kont-
rolle über das Leben haben und 
konfrontiert uns damit, dass 
die Unbeständigkeit und Ver-
gänglichkeit zum Dasein gehö-
ren und wir lernen müssen, mit 
diesen zu leben. 
Die Katastrophe in Haiti, die 
leider nicht die letzte war, hilft 
uns das Leben zu schätzen 
und das Dasein zu würdigen. 
Sie weckt uns auf und macht 
uns klar, dass jeder neue Tag 
ein Geschenk ist. Sie lehrt uns 
Bescheidenheit und Dankbar-
keit dem Leben gegenüber. Er-
innern wir uns immer wieder 
daran, dass nichts auf der Welt 
selbstverständlich und das Le-
ben ein grosses Wunder ist. 
Und vergessen wir nie, dass wir 
nicht wissen, was uns als Nächs-
tes erwartet: das grösste Glück 
oder das grösste Unglück.   

Hanspeter Ruch 
www.hpruch.ch

präsentierte die 
Legislaturbilanz.

führt die italie-
nische Buch-
handlung in 
Winterthur.

lud zum 
TCS-Ball ins 
Casinotheater.

ist die künf-
tige Direktorin 
im Park Hotel 
Winterthur.
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